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Ftrdinand Lnwl: 

(jeologische Skizze von KaIs (3) 

Da ~Lehen zunäch~t S(hW317.~ GJam'_~chiefer an, 
hieraufrötlich-graue, hlan..nse, glimmerreiche Kalk
schiefer und 'M'iße QllJ.l7.itschiefer, da.nn nochmals 
Gl~n7schiefer, dann eine starke Bank von Brocken
kalk mit diinnen GJanzschicfcrl~cn, dann wic:Jn 
Glannchiefer und schließlichnoch cin mal Quarzite, 
die ;tüfder Höhe des Kamme~ mit 'Ic:il ..m Siidwest
fall den g:leichfUnnig auj~elageJttJl Serpl'lllin unter
teufen. Gegen West stc:i~ Jer Serpentinrücken llNh 
einige humJerl MeLer weit ~~nH an, d.mn ahn 
sl,;!Jwingl er sich jäh zum Turm .1uf, rler <"mem vnn 
KaIs aus so in die Augen stidn. Man weichr rechts 
arn und komrnl von Norden her über Blodduldcn 
und Idotzige Felsen leicht hinanf. Nur die letzten 
paar Tritte, die aufdem freI m da~ Ganozlca.r hinau.
~pnngenden Slrebcpfeikr fuhren, wirJ mandler 
Besncher des schönen Gipfel~ übcrllü~~il( finJell. In 
der Rundschau kommt neben Jem GIOßg.lucknn, 
dessen Junlc.dgriille Chlorit~chid~rwände aus dem 
Firn her.Ius himmellll:lI.h i..i.ber dit' lichten K.ilkberge 
Jer Tei~hlli~ t'mpOIT,lgen, krin <lI1dere~ E\.erghanpt 
~ur Wenn der Welten fn-i ist, waden sich die 
Schneebreilen des Gro(~venedigt"rs, da über dem 
Tödrücken auf~teis... n muß, zm Geltung zu bringen 
wissen, und der Kontr.l.~t 7.Wisdun den bc.idcn 
T,lIlemfiirsTen m.ag nmso wirksamer sein, als der 
Ganoz dc.n finstern Fclsbau des einen wie J~~ IIIlei· 
gende Firudach Jes anJem lIIelaJe in der richligen 
Enrfemunl( zeigt: den Glodmer in nächster Nähe, 
den VeneJilller i1l ridltigem Ahstand; ist aber die 
West,eite verhällgl und bekommt man nur die 
Kaben;eile:Lu sehen, so läßt sich ws Augevonnichts 
fesseln, soudern kehrt vom Schohel im Süden und 
vom Eislc.ögele im Norden ehenso wie .Im der Tiefe 
des K,1Isenale.s und des Oorfertales immer wieder 
[';1sch zum Glocmer zurück. 

Das Gestem des Gano~ ist eiu m.lgnetelseureicher 
Sor.rpentin, der auffri~chl"n Brnchtlichen da~ charak
teristisch abgetöme Grün, in angewi ttertem Zusund 
aber eine braunrote Rinde aufweist. Die Klüfte, die 
ihn durchzichen, werden von den Adern des Iicht
grüneu, seideng:länzeuJen Fasen;erpentins einge
uommen. 

SdlI häufig kolluneu glatipolierte, spie~lnJe 

VerschiebungsJIächen, ~I--Ltmische~, vor, zu deuen 
sich eiue wellige Schiefernng deo Gesleines zu 
geselleu pAegt. Die bauchigen Gleit- und Schiefer
H5chen gläm:en oft wie Kacheln .In den Serpentin
wänden, und wn sie steh h:iufen, wn dwa eine 
Schulthalde hauprsächlich aus geschiefeTten Ser

petJtintiÜmmern be~teht, erscheint cIali Gestein au~ 

der Feme gesehen, nicht rot und braun, sondern 
hlau. So kommen die seltsamen blauen Fleden 
zustande, die man in Kais an den Abstürt.t;n Jt's 
Berges wahrnimmt. 

Vum Ganotzturrn weg streicht der Serpelltinkeil. 
steil au~ grobeIl Tröllllllerhalden autSteigend, III 

nordwestlicher Richtung auf den Törlrürken Im. 
S..in Grat senkt sich znniichst ein wenig nnd neigt 
d.mn wll"der '•.mft an. Wir verlassen ihn jedoch in 
der bmaTtelung. um zur Linken in den Ursprung 
de~ Ganozlm hinabzummrnen und die Grenze 
dn Se!pCntiru gegen dic hangendenSchicfer aufZu· 
'uchen. Da der Muldenschurt alles verJcdd:. müssen 
wir über die ~a.ig<; Rüd;wanJ Jes K:m wieJer :tur 
Scharte hinaufsteigen, die deu Törlrückt'"n nördlich 
Je. Weißen Kuoph kerbt. Hier ist zunächst die Ein
Kh~ltUll~ der Dolomitlitlse in den Glanl~chiefl'r 

autgeschlossen. Oherschreitor.T man aher den .~teil 

gegen Süd einfallenden, mit p.1pierdiinnen Kalk· 
bl,'i{tchor.n durchKho.~~enen Gl.mzschiefe,r, der eine 
kleine Kammerhebung bildet, so gelangt ruan in eine 
~ill", l"f'Wa~ höhere &rbe und Stößt hier aufden 
k.a.nd des Serpentinkeils. Es zeigt .ich, daß Jer 
Schiefer den Serpentin mit Jmelben Rt:gehnaßig
~it überlagert, mit der er ihn auf Jer Nordseite 
untertcuft. Dem Amchein nach liegt also eine f]öz
arti~ Eilt~haIIU[lg gleich der des Dolomits vor, 
U!lJ Ja der Serpentin der Tanern überall in die~el 

Lagenmgstorrn auftnn, WIlrde .r.r früher znr Schiefer
hülle gt"schlagrn und al.~ umgewandelter Hom
blendeschiefer aufgefaßt. In jüng.o;ter Zeit hat aber 
eine .Illrg.'klme Untersuchung semer Kontaktverhält
nl.~~e, insbeSöndere seiner Einwirkung auf Kalk
steine, eIgeben. daß er aus dem Schmeiztluß cr
starrt sein muß nnu Jaß Jemnao,;h die Limen. die det' 
Schiefer bildet. nicht ah ugel WlJ Lagergänge, 
sonJern als krne iW Jeutt'l1 sinJ. 

[Jer Se!prnlinrand, vor dem W'lT stehen. i.~t sehr 
stark ge~chiefen und sondert .Iich von dem hangen
den Glanzsehiefer, dem zwei B4nke von dunke1m 
Brockenlca.lk eingeKhaltet ~inJ. mit einer auffallen· 
den, gelb bis rot angewittmen RanJbjJdu~ ab_ 
Die äußer.,te. fußJiLle uge bel;teht 1l41111ich au. 
eitlem Filz weißer, :zarlt'r Homblellm:-tasem, der 
kleine, ntlregt"lmiißigbegrenzte Brocken VOll Se rpell· 
rin umschließt. 
D~~ Profil durchschneidet J:ings d~~ Törlri.ick~ns 

d~n K.a1~-MM~ie, Sehietu1ug in ~einor.r ganzen 
Breite vom Hohen Törl bi~ zum Nnrdgratdl'~Roten

kogds. Die Schiefer im Liegenden des Se!pCntins 
sind dieselben, die wir beim Amtie~ aufden Ganoz 
kreuzten. 1m Hangenden folgt :zunlich~t der Weiße 
Knopf. ein M.:1lTuffe~, vun Quarz;rJ~mJu[\;h.;w~nes 

Dolomiuia: Jas sdlsamerwl"ise qner auf das Strei
JlCtt in ~enkrechte Platten znkliiftet ist. Seitle 
M:ichtiglceit beU:igr k.1Um weniger .11< 10 m. Oior. 
obtrste f"lgt" isr einor. rote R.J.uchwarke. Weiterhin 
fufgt"n wir hi~ 7.llm M.ml"lcr Törl hinah in nnauf· 
hörlichem Wech~e1 ~chwarzen Glanzschiefem, 
weißen QUAlziten, &Il1rlichicfern und Plartenlca.lkco, 
Dolomiten und Serpentinen. Wo immer einforrnige 
Felsliid~n ein~ Kuppe aufWirft, tritt ein Dolomitriff 
oder ein Serpcntinkeil zuUIIIC. 

Die Schiefer sind fasl durchweg.< mit Bergwiesen 
iibel7ogr:'_n, sodJt~ ihre Anf~inanderfnlgt" nnr in dem 
vom Rolkckh.ach und ~einm Zltflii~sen ~ingor.

ris.~enen Tobeln sicherzustellen 15t. Wn auf dem 
sanft abgestuften, breiten Rucken zum Törl hinab
steigt, muß sich an die Lesesteine und an die un
auffalligen Schichtköpfe halten, die hie und da au~ 

Jem Grasböden henlusso.;hauen. Man ubenieht 
dabei nur ;tU leicht etw~, weil Jie AulTuclhamleit 
immer wieder von den Bergen gefc~selt wird: Zur 
unken schießen die Hörner und Tüm1e des Glock
nerl1res und der Schobergruppe an1, 7.UI Rrchtell 
hreitet ~ich hinter den Matreier I-\retterw5nden der 
Venedigerfirn aus - eine nordi~che I.and~chaft! Auf 
dem Töt! ist die Szenerie nicht mehr so schön; man 
steckt zu tief, zwischen den gragi.gen Lehnen, die 
den Ausblick gegen Norden yerlegen. Auch ragen 
manche deT entfernteren GipfeJ nicht mehr ~o ftei 
über ihrc VoroeIge empor; Jel GroßveueJigellIIeht 
sogar gan;t hinter dem Rainefhom 11Jw:r. Kein 
Besucher des Törls sollte dahel yersäumen. von rle, 
Uuterkunftshlitte III't"g entweder gegetl den Wei(~etl 

Knopf oder gegen den ROlenkogel ~o weit atlzustei
sen, bis sich die Rnndschatl tlach allen ~itenatlfttlt. 

Wer aber gut beraten ist, geht bis Auf den Gipfd de.s 
Rotenkogds hinüber. Die Ansicht der Venediger
und der Glocknergruppc, die einem dort geboten 
wir-d, i.t ja längst zu emer Berühmtheit geworden. 
Der Steig quert :Lunäo,;hst Q!larzite unJ Kalk.sl;hiefer 
lind fuhrl dallli durch Jen weißeu Quanit a1leiu 
in einer Viertelstuude:zu deu rotbraun angewiUerten 
Schrofen des Gueises empor, der den Q~larzit dem 
Anschein nach regelrecht überlagert. Es ist eiu stad. 
gt"schieferter Gneis mit weißen Glimmerhäuten .In 
der Oberfläche. Em weiter nhen auf d.r.m Grat, 
also seheinbM im H.mgenden, weist das Gestein 
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auch schwarze Glimmcrsc!luppcn Auf [n \\';'irklich Medelspitz 
[';';'il I>t Jieser l.weiglimmcrige Gneis, cb der ~n7.C 

Bel}( t"lllt"IJI nUlJw.irh uL..:r~dt.lagctlen Gcbir~ an
gd'l)!t, ~ltn.lb Jcr weil~gliC1lmcngt", auf Jen Cl zu 
lit"gclI b[]\; welU' ",all Jen Glan~~,-llld"!.t:ug nur 
~m dw M.J.trcler Plutilen b>nnt. Wu de, Qual.... it 
mriLcktritt, glJubt rn,m. da!i der Z\I.·elglinullerlge 
GneIs ,-1nrch den clngllmmerlgen mit dem ,enu
rillschen Q_Uau.il verknüpft l.It, daß al,o dieser no,:h 
zum GrunJgebirge gehört unJ daß die Überschle
bungsflächc erst im Liegenden, knapp neben dem 
Törl, zu suchen ist In den KaIser ProflIen wechscl
lagert jedoch del>dbe serizeritische Quarzit so ofi: 
lllit Jem Gbn....schiefer, daß an seiner Zugehiiri!/:kcit 
zu dem eingekeilten Schidt!;;lrciitnllicb! gnwcifdt 
werden kann. DiegroJie iJberschiebungJer jiingeren 
Schlder durch d~s Gmndgeblrge ist denlllach an 
die ohere C;rell7.e des Quarzlt~ zu verlege!1. - Der 
Ah.ltleg vnm Törl nach K.ll., fUhrt an elOer Reihe 
von AufSchlüssen vorbeI, in denen dle Wecb.ld
la!lcruTI,l\ dcs Glanzschicfcrs mit kalkigen und quar
zitilChen Schiefern KUI zu beobachten is[, Wer 
jedueh vorher auf Jem Ganoz und auf dem Törl
rucken war, erfahrt hier nichb Neues. 

Ocr AusHug auf das Bel}(ertürl unJ auf Jen Kar
berg macht um gl<:iclI am Ausg~I1g Jes KoJIIi\;l:t~les 

mil eillelll tremichen Pmlil der oberCl1, g.ipdiihren
del1 Slule des eingeklemmten Sedimentstreifens 
bekannt. Der F<,briegel. den d<,r Bach gleich unter 
Glor in gewundener Klamm durchhncht, bestebt 
aus einem serizill.lchen, durch Chlorit gtüngefleck
ten, lagenweise mit Schwefelkies erfLillten Schiefer, 
der Blätter und Linsen von Quau., von körnigem 
Kalk und von einem Gemenge beider enthält. 1n 
diesem 70 bis 80 GraJ gcgen SLid eimLhlicßenJCll 
Schief",r steckl ,1I11 Fuß Jer südlichen Talwand ein 
Jurdl>chnittliLh dw~ 50 m ,talkes Flöz VOll gelb
lich-weißem, feinkörnigem Gips, der von dünnen 
Schiekrmitteln durchtasert wird. Schon vor der 
Klamlll, heimlelztenf-L'iuschen aufd<'m lmken Urer. 
kommr d~r C;ips 7.nm Vorschein, hillrer dem Riegel 
.1hl't mrt n mit einn .Iteden Wand an das Bachber[ 
hnan und läßt sith weiterhin in fonlaufender Reihe 
~Jcichcr Aul~ehlusse bio zum Köuniu-Peisehlacher 
Zwie.lcl vcrto4:,cn. Man crkmnt ihl1 vum sunmeili
~cn Weg .Im mfl,rt m Jel .... eiJ~licbcn FarbUlI~ unJ 
m Jelll cldi~t"1l AbbnKh seilles SchIchtkopIe>, Auch 
zWlHhell Jeu lUr Belgel Rotte gellörigen Hang
siedlungen dn Sonlbeite belr~en gewlfi einige Gip'
liJl~en ~m, d,xh fehlt C' .ln diesu gm .1Ilgeh.luten 
Lehne ~n Entblöl~ul1gelJ Nur ,ln elfier .'ltelle. dorr 
wo d~r Weg nach (ibersehrl'imng des ansehnlichen, 
anfder Kane verzcichnelCll Tobels, eine Strecke wcit 
nehen dtr Imhypsc von 1600 m fortläufi:, findet 
.lieh zur Linken ein kleiner Gip~auf~Lhlur;. Hinter 
Jcm ubersu."ll Bauernhuf (G [wer. 1719 mJ kommt 
dl'I Weg :.!um anstehcnJen Feb. Steil "u(gerldllet 
trilt hiel au:; cicr Talwand der dunkle, mit QUJrz
und Kalkblätlern durchschossene Gl,1l1Z5chiefl'r 
zlll,lge. nnd III Porm eIner reg~lm;ißlg I'lngesch.llte
t~n I.inse .Ietn Jann eln kl~iner Serpenrinked auf. 
W~irn gehr~, Jnrrh den Wald m dJ~ oh~re, nnn:!· 
w:irr.' gq,;~n dm Glockner Jnst~lgende Ködnitzul 
hinein. Auf Jem !lel\Cnüberlic!/:endcn HaTI,l\ JC\ 
KJrberg<" sieh( man die Fort>erzun~ Je. großen 
Gipsflözcs vom Pcischbchcr Zwiesel weg in n<)lJ· 
östlicher Richtung ~Lhräg gegClJ d4s Belgertorl 
empurzieheu. Die erste EntblöRung liegt noch im 
W"IJgürtd, etw4 1850 m hoch; dann folgt 250 m 
höher eine zweite, die sich .11, kleiner. wei!ler !;Ieck 
schart'von den grunen ßergwiesenJhhehr. We ite rhin 
ist der Schiefl,r .1.1mr dem Gips, den er nnch fUhren 
mJg, iiheIWach.lm nnd 7.Uobem unter den groben 
Sturz.halden der Karbergwände begraben. 

Von der Brücke we~, wo die Steige zum Bc~er
IÖr! und zur StLiJlhütte auseinandcrlaufen (1851111), 

fulgen wir Jem letzteren unJ erreichen durch den 
Graben des wilJ herablu>enden KöJnitzbachcs das 
gcrällmil';e Becken, in ucm Jie &:ihe der Almen 
beginnt nnd der erlubene T41sdliuR sichtool wirJ. 
Die felsigen Hänge, die linh zur Figerhöh~ nnd 
rechts mr Glarten Schne-id ,1n<telgen. f.1l1m lJoch in 
den Glanncbider nnd wei.~en daher, dem r.J"hen 
Wechsel harter nnd wcichN Ge,teme eIlt>ptechend, 
eine außerstveIWorrcne Struktur auf. DJ~ Talbeckcn 
wirJ erst knapp vor seinem AUS!l3TI,1\ von eincm 
flaLhen Schwemmbuden ein)o\enomruen, Dahinter 
skigell aus Jcn Gräben Jer Figerllühe gruGe Sl:hUtl
kegel nieder, Die Grenze deI Glall,:s.:llid'crs stmdlt 
von der Voledischnilz.>chane qner über d.o, Tal WI 

PJ-orts(harte, kommt aber dabei, "'eil die Schichten 
mäfllg steil. 40 bis 50 Gr~d, gegen Siiden l~lIel1. iJl 
dieser Richtung .Ichräg i\her die G,.hänge III den 
Talgrund nnd hildel .mmir einen .1U\~prin&""nden 

V?inkel. In diesem Winkel trirt der Kalkgli'mmel'
schiefcr umer dem Glanzschiefer zuta!l, und seine 
hellen, rötlich-graucn, ebentläehi!/:en Tafcln stürzen 
aULh hier in BrctterwänJcn vun Jer FreiwanJspitzl: 
und d",r Langen Wand ab. D<ls Ki.iJnitzul ~teigt 

zwischen diesen Kalkllli<Jlem in SlaHdll au!Y"arb 
und zeigt, .1'1 der Gehänge\c Imll n LU elllen schmalen 
l1alJensmln1 bildet. iiber~1l seinen bnckllgen, vom 
ELle hearheireten 1~I'grund. 7uhlllter~t, in den 
Srhmflen unter dem K(:idnit7kee~ und der bn.1t
"hatte, 'leht der bl.mgrunc Chl'lr;rlrhid'tr .ln, d~r 

den ganzen Talschluß bis hinauf zur Spitze der 
Glockncrpyramidc bcherrscht. 

Im Vordergrund de.' herrlichen Bildes zci~CIl sich 
im Glall:.!sLhid'cr, Jer mit machtigcll Stüßcn ljuar
;:itildler Sdliefer weellldlagert. die Dulumitriffe Jer 
UHle~tufc. Besonder.. deutlidl ~illJ ihrc Ambiose 
anf der Abdachung der Glatten Schneid, die man 
am beslen von der anderen Talseite, von den Schutt
~geln der hgerhöhe aus, ühersieht. Ger.1de nnTer 
dem Icharfen Zahn der MedeL~pit7e triTt aus dem 
Fuß der Talwand ein nngef<ihr 3D m starke.~, von 
Quadertl durchzo!lenes Riffzura!le. Darüber steekcn 
nuch ein paar Jünne Limen in dem .cheinbar flach 
gcla!lerten. in Wirklichkeit aber 40 bis 4S Grad 
Ost·Süd-os! fallenJen Sdlief",r, unJ zuubcr.;t er
sdleint m einer MächtigkEit von elwa 100 m Jas 
Rilrdes Medelspitz, da., in nordnordöstlidler Riell" 
tlmg ab ein brelt<,s. weiHes Band schräg zU! Glatten 
Schneid emporzieht. Wer dieses Riff - das größte 
und am nesten autSe~chlos,ene des g.1nzen Kals
Matreler Schieferzuges - auf~uchen will, hat den 
Törlwe!l, der ohnehin nichts bietet, in der Hiihe 
der Gratzalm zu verlassen und längs dem Ostrand 
Jes kraterfürrnigcn kleinen Kar~, auf Je~.en Grund 
Jie Hütten Jie!ier Alm liegcn, aufWäns zu stci)o\en. 
- Im Halbrund d<:rsteilen Karw'JnJe. Ja~ aufunserer 
Vereimkatte gut zum Ausdruck kommt, ist der Nord
ost streichende und 50 Grad Südost fallende Glanz
,chieter vorrreftlieh aufgeKhlossen. Gletch östlich 
der Alm sterkt In ihm ein 3D m .Itarker Serpemin
kell, und anf der anderen ,~eite druhen, .1llf dem 
vom MedeJspitz herabZJehenden Rücken, ~Iehl man 
das große Dolomirriffauskeilen. Wir umgehen nun, 
immer dem Abrißrand entlang, cbs Kar und er
klettern 'l:hließliLh von Osten her den schm:idigen, 
au~ lichtem Dulomi( anfg"b<luteu Giprel~rat dn 

MeJebpitze, die einen wunderschonen Blick in 
J"s KoJllitztal unJ auf den Gbekner biecet, Über 
Jeu Abhallg Jer Gla!l<:n SelmeiJ, der jetzt vor und 
unter um; liegt, streicheIl die Sdüchtköp(t dcr Glan/.
schierer nnd Ihrer Einschaltungen Ja.>t waagrKht 
t:egen NordnorJmt. ,odal; der Bmb.Khter im Tal 
unten den Emdruck emer flJehm Llg<"lllng ge
winnen mul~. Hier nben aher 7.elglllen, dal.\ sich die 
Schichten umcr mittleren Winhln vnm Tal weg, 
also )o\c)o\en O~t-Süd--ost, verflachcn. E, liegt eben 
eme UlJtel]i:eorduete Störu~ vor, durch die das all
~emcill üstli"hc Streil:h<::n unter dcm Bcr!/:ertörl 
gt'gen Norden ah~denk! wurJ<:. 

Die Einl4genmg Jes Dokll(rilS in Jen Junkeln 
SchlrJern Ist vom Med<:l.>pilZ h<:rab au!~ deutlich~k 

m broh,Khten und ,'uf Jn lelcht zngänglichen Ab
dJ(hlmgderGI.l"en .'lchneid mIt I (ändenzu greifen. 
Gleich n{in:!lieh vnm M~d<::l'pit7. z:weigt vom 
Rucken, dcrdiesen Felsubn mltderGlatten Schneid 
verbinJet, !tC!ten Südosr, also gegen den Törlweg, 
<:inc kurze Bcrgrippe ab, die schon von weitem 
..LJUH.lt autTallt, Jaß ,i<: 'un Jen weillen, felsig 
eillporslarrelldcll Au~bil~ell cines 10 unJ .~O m 
Itarkell Rilic> gd.reutt .... ird. Su enthält JenIl Jer 
GI.HlIschlet~r ZWIschen dem Ködllitztal und dem 
Törl nicht weniger ,lb fiinf Dolonntrille überein
.md.-r. Da im SrrLi<;ehen der ohersten RiHe auf dem 
5üd.lht:111 d~r C-;l.ltUn Schn~id ein Serpentlllkeni 
1lI1 Gb.nzschltftr .Iul';~lZ.t, und d~ .~ildli<;eh vom 
Törl Jer Glimmerschi<:ter d~s KJrberges cb.1 welche 
GIJnzsehicfergeLinJc m rotbraunen Fdsmatl~m 
überragt, ist das Bild ,Je- Bc~er Törls landiiChafi:lieh 
wie geologisch bunt gcnug. 

Der Karberg-Punkt2813 III der Karte ist vumJuch 
weg in einer halben StullJe' über Blo,k!JaIJeu unJ 
Schrofen lelCht zu err~ichen nnd bietet eine gute 
ÜbersKht dernächsten Umgebung, zum"ll des lei tel
!~I.,.IJtr HIntergrund wird au(h hiervon dem blau
grünen Chlontschiefer eingenommen, der den 
Glocknerkamm bis krupp an das Schwerrerk ~uf
baur. Von der Salmhöh~ und vom Schweneck b" 
hinau. zur Stockcrscharte lehnen sich die heUen 
Tafeln de" Kalkglimmcrsehiefcrs an dcn Chlorit
schiefcr. 

Da. von Bergwiesen überzogene unJ VOlll Glatt
h«ch zer,chniUene RuudhöcJuorfdJ unter delll 
Karberg gehört dem Glanzschiefer an, der mit 
weißem Quarzit ~bwec~eltllnd häutige, ~brr nicht 
.lto1rke I.insen von eisenll."ichem, rot .mgl'wltrenem 
Dolomit enthält. Die Gr~nze gegen den Kalk
glimmerschiefer im Non:!en ~treicht von der Pfort
schane in omüdönJicher RIchtun!l in das Leitenal, 
kreuzt den Glatzbach!lraben, durch den der Steig 
LUill Turl binauffuhn, uberhalb 5einer Mündung 
und erreicht über Jen NorJabhang Jes Hohell 
Bühels (2454 11I) den Ausgang des PeiIJllacherk<b. 
Oll'. Grenze gegen den Ghmmer;;chlelf-l im Süden 
läuft dem I-!uf~ der K.lrbergwHndr e-nll.1l1g in einer 
schnurgeradell ~eiehten j:ntche gegen OH-Noro-O.lr 
und krenzt das Peischlacherul gtlUu am I:n!,~ .mner 
cmen, rundhöckerig abgeschhll'enen Fdm.1fid. 
Der Glanzsehieferstretlcn, der im Törlprofil noch 
immer eine Breite von 1J/~ km bcsirz[, schrumpft in 
Pei~chlach s~hun auf 700 m ein und II/~ km 
weiter. In dem KJr ulltcr Jem Saukupf, keilt er ganz 
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aus, soclaß derGljmmerschiefe r unmi tteJhar aufden 
Kalkglimmersch iefer hinaufgeschoben erscheint. Da 
Jber in der Kleinen Zirknirz, am Mocherberg, 
Qu.m:ite mit einem starken Gipsflöz vorkommen, 
l~t Jn1.UndlInen, daß ~ieh im Streichcn der Über
"hi~bullg nach kürzerer oder längerer Unter
brnhullg neuerdings die: Kals-Matreier Sdlichtell
reIhe einstellt. 

Doch wir h.lhrn ~<'Imn Ah\fe,hrr <n da~ Mölltal 
vor, sondern kehrm auf d('m I'ödweg nKh K.lls 
znrück. Dab<:1 mag der Serpenrinkern, den der 
Bergerbach vor seinerVereinigung mit dem K{idnit7
bachabgeschnitren hat, aufgnucht werden, Er bildet 
dal mächtigstc Glied in Jer Kerte "on Serpentilleill
brudten,diesieh vom GwJelhot~enau im Srreiehell 
Je, GJalll.sdlieftrs uber die Glatalm bis zum Sud
abhang Jer Glallcn SdmeiJ anein~nJer reihen, 
verdient aber nidu wegen sellw. Gnif!.... ~OllJelll 

deshalh He"cht\lng, weJl er Ausl:inlel m den Sdlltlel 
treih1. 

Der unterste Ahschnitt des K.alsertJle< heginnt 
jCllSeirs des eingeklemmten Schiefel"ltre,fem und 
tallr bis zum Ausgang in den Gneis deI Schnbers 
unJ des Rotenko:;:el>. Zwischen KJls und dem 
Le~achtal ~teht, ~o \'i~e ~uJlich vom ~htreier Törl, 
ein slark ge,chieferter, fast blätt<:ri/l;eT GnClS an, der 
nur wei/~etl Glimm...r fuhrt. Er:;l im H.:an/l;cnJen 
dj... ScblChtell lallen .teil SüJ folge Jer 1..,.,.e)
slimmerige Hanptgll~i., deI jedodluic!lt überJelll 
_il;gJimlll~cigen abgeJ~gert wurd~, sondern - wie 
W1r flüher s.lhen - ~N dllnh dl~ uordwarts ge
richTete Üherl'"ltung d~~ p-nllrn S(hi(hr~ngewölh~s 

auf ihn zu ltegcn kam. Dloer S.lchverhalt aher läl~t 

lich nur auf dcn Bcrghängen erkennen, denn der 
Tal~runu wird bi~ z:ur Brucke .lußer Haslach von 
S~hullke!jdtl eillgellollllllell, Jie Jen Bach bald an 
Jie liuke, balJ <ill Jie redlte '\t,fanJ Jrängen. Der 
tide Il1ge~dmilkne Kegel 'Oll lesadl i,l unter ibnen 

Ha.n Kr~ mer: 

der größte. Die geologi~che Einronmgkelt, von der 
auch die landschaftliche Szenerie nicht unherührt 
bleibt, wird nur durch das Aufsetzen eines surun 
Lagerganges - oder dünnen Kerns - von Flaser
!!lanit und durch das hauflge Vorkommen vnn 
TonalitJl,"e>chiebcn Jl,"emildert. Der zwciglimmerige, 
mit grußen FdJspatkristal1cn unJ vereinzelten, 
feinkörnigen, Junkeln Knollen ausgestartete Granit 
kunIDll zWlsdl<'ll den .[eil geg"'ll SüJ eiufallenJen 
Gnelsb;inken dU; dem Isellal übee d...n RolenkogeJ 
in, K.lbeml herüber, besitz! hier bei Amig eine 
Mkhtigkm 'von I til km llnd ;treicht o5twärts iJl 
die !~<"jcher \'orhel'l!;~. des Ilochs(hohecs hinein. 
Wn der TonJ11t .lns;eht i~t er.lt heranszuhringen, 
und e, w;irc seht verdiensthch, wenn ein Bergsteiger 
ein pJJr freie Tage darJufverwendete. Man fmdet 
.1, glaLl~, )!ranitartil!e Gestein, da~ neben schwarzen 
GlillllllerDI~ttern l!eururll!ene, fan'ri)!e Prismen von 
SdlwJl1.gruller Homblenue unJ bisweilen recht auf
Jiillige, bralUlrOlt Gr~n~'.ell enthält, zwi~chen Jer 
l..e-sMhmiindung lind H.aslach in groUen Blöcken 
IInter den Gescrueben des Ka.lsemache, Es i~l 

del"lrlhe Tonalit, dtr den Kern der RieseIT",ruer 
hildeT, iru Hochgall gtpfelt nnd durch I)eferel:l:ell 
büüberZotten hinaus henhachtet wurde. Hel St, In
hann i. W. und östlich vom Amgang de.~ Ka.1~el1aies, 
beim Oblasser Bauernhof, setz( das Gestein gang
fonnig im Schiefergestein auf; und von solchen 
Gängell Jü:rfi:en auch die erwähnten Findlinge von 
H.aslach herrulnel\. Wer Jie Sdmtlablagerungen 
der Seltengr'lben absuchl"', würd... bald in Erfahrung 
bringen, in welchem dje~er Gräb"'ll er an/wart> zn 
steIgen hat, um den Ton.llit Jns(thend zu finden. 

Be! der Brik.ke (1096 m) auße.r liaslach und dem 
schönen, über die SchlChtköpfe dl'.s Gnei,ll's herah
schießenden WasserlaJI des AJmbaehes beginn! die 
Klamm, die der KJlserbach nach dem Rückzng des 
Kaiser Glmchm in den alten Talboden einschnm. 

Der huckelig .1hge.<chliffl'n·e ];els der \'onn,lhgen 
Eisbahn kommt nicht überall 7.um VOI"I('hem, 
sondem ist zu einem guten Tell noch vnn der 
Grundmoräne überzogen. Ohne die~e Decke vnn 
fruchtbJrem Blocklehm waren die ansehnlichen 
Bauernhofe von Staniska und PeischlJrh, die aller
dings auch Jurch ihre Auslage gegen Südosl und 
SüJ b<:gunstigt ~inJ, nie aufgekommrn. Stalll~h 

(1099 m) li ...gt aufeinelllleistenfünnil!en Absal;;: Je, 
rechten Hange> nnd Pei>ehladt (1057 m) Juf Jer 
AmgangsstaHd des Tal...s. Da$ kurze Stülk Weg 
rwischen Jen beiden Höhensiedlung"'l1 i~t !licht 
leICht 7uriickzlllegen, weil Jer Glocm..-r ulld die 
Glocknl'rwJnd, dIe dem talauswäl1~ WJudernden 
Immer hi'iher üher den K.llhchieferfirst des \'0
lcdischnitz anfsteigen, nicht oft und nichl lange 
genug angestaunt wt'rden können. Oe!' waldige 
VorJergrunJ mit der tief eingcris~cnen Klamm, an 
deren Ranu Jer Weg J.ahin<:leht, ~timmt aufs beste 
tU dem prachtvolkn Hodl~ebirg,bikL 

Der Abslieg iiber die Peischladier Staffel in das 
breite, hnllldJiche lIellal liih!'ll.U gUlcr Letzt noch 
an ~l nigen bemerkemwel1.en Auljchliiss<'n vorbei. 
Dort, wo der W...g zur Berslellll'" luriickkehlt nnJ 
durch W.lld 7.ur ~oh!e des [selt.lles hinabst...igl; 
<etTen in dell1<tell.lufUrichlN~n Gneis lt.uke Llger
gänge und auch dun:hgreifende Giinge von grob
körnigem, w...ißem, mit ~ilbergl:inzenden Chmmer
tafeln und steJJcnweise auch mil schw.luen Tm
rmJinprnmen erfullten Granit (Pe~lalit) auf, wie 
'Ie nnp Ulll Jen Tonalitkeru Jer Rieserferncr so 
lliiulig. vorkommen. Die~e Pt'gmatiteinbrüche )!e
hören eben>o wIe die Tonalitg,iing.e, die beim 
Ublas~erbauer gefunden wurden und bei H.as\aclJ 
norh zu sllchen .s; nd, delll 1.ll1gen, dllfc h den Auf
trieb tonaliti~hen MaSIll.n he7eichneten Strich der 
Zentrablpen an, der .,ich von den Rieserferuern 
noch weit gegen O~len fortsetzt. 

Das landgericht und Vrbaramt SiUian-Heinfels um 1802
 

Um den 8. April 1797 und in der Na..:ht vom 
9. auf den 10. April hinderten die Tirolel die 
Franzo,en damn, die Brucken bei Arnbach und 
bei P~l\lelldod JbZUDrenneli ouer iIl!enJwie 1.U 

ullterbrecben. SOllSt kam e~ nur l:U ullbeJeutenJen 
ZWI!chenfällen (bei AbJallersbach 1797 ulld bei 
K.letrenhe;m 711 l;.nde 1809). 

Ich zähle nur die Durchmärsche ,mf, ohne nähere 
DetaJl~, ohne Angabe, oh jeweils von Oqen t1a<:ch 
Westen oder von We~ten n3.eh O.lten. 

1797 dreim3.1 die Österreicher unter FMLMen:an
din oder Mercadin (osteIT. Offizier) 

1797 einmal Jie Franzosen, 1. Gruppe ullter 
GenerJI Bellianl,l. Gruppe unter General joubert. 

1800",üllnal uie ÖSlem:icher ullteruen Generalen 
Hiller (mld Auflenberg?) 

1805 einmal dic Österr...icher unk, El:therzog 
)ohann 

]1109 mnfmal die Ö"em:icher und Tiroler unter 
den Generalen Cha~tder nnd Bnol nnd unter tiro
!ischen Schützenhauptleuten 

1809 zweimal die Franzosen uorer den Generalen 
Rusu, Bamguay J'Hillien, Gareau und Broussier 
(1810) 

1809 einmal Patrouillen uer Bayern 
1813 dreimal die Österreicher uiller Jen Gene

mlen Penner und sp:iter Hiller lrut ~iller Masse von 
Tmppen. 

Ilie AnfOrderungen der f:einde waren sehr groll. 
Die Generale, Offiziere und höheren Charten 

Seine Belastungen 

woUten natürlich in H:iusern einquartIert werden. 
Die Soldaten dürften in Scheunen, St:ideln usw. 
unter~ebrachl worden sein, im Sommer biwakierten 
>ie wuhl im Frcien. Dic feindlichcn Generale ver
lan~en uft fur ~lch privat eill ~Doueeur", cin hohes 
Ge,dlell)" in GdJ. Die Offuientafd mußte reich 
mit SpeIse und Trank bcseut sein. Oft ..."rt:[[ e, 
friihere J,allZosische )a~obiner, die eiuit nidlt yid 
gehabt hatten. aber retz:t nKht wuiilell. was ~ie allc. 
verlangen sollren. Somt !j"b Ii"S Kontributionen 
und Requisitionen; m.m ,·erlangt.. Schlachtvieh. 
Brot, Wein, Hen. HaFer, Stmh; die I..'iune Wllrden 
niedergeri.lsen, dal Holz wurde verhrannl (wIe b~i 

den Amerikanern und Franzosen im Jahre 1945); 
Brous~icr verlan~e einmJllOO Schlitten. 

Wenn Jieflanz:ö>ischm Generale da~ TiroJcr Volk 
bei guter Stimmung erhalten wullten, wuruen 
einzelne Exzesse ilJr... r Sold~tel\ be>traft, aber 6fter, 
anch nicht. Der P{JITer VDll Sillian, 19naz Matthias 
I'aprion, suchte, ....le ~[hon etwälUll. zu h...schwich
tigen, ~u g.ut e< nur ging. Nur wrn BeispIel: Zu 
Beginn Novemher ]H()'1 W.1r G~.neral GMean tn 

Sillian mit IlU(J Mann. Man mnß ~ich wundem, 
daß die damals wei[ kleinere Omclult solche 
Mengen von Soldaten rasch verpflegen konnte. 

Die Österreicher waren die eigenen Leure, aber 
~ie konnten manl:hrml nicht anders verfuhren. 
SDI<lllge die o.teITtichi~he Armee-Dispusition~

G.me etW<lS enlhiell, wurde au. i]lr gerahlt. Aber of]
hMten die ä~t<"'neichi~chen OHiziere klojn Geld 

(2) 

mehr und sie mtlßten so ziemlich d;\~ gleiche ver
1.1ngen wie die Feinde. Österreicher \lnd Feind... 
fomel1en auch Wägen nnd \'or.spannnI'11'. an, ob
wohl der Höhenuntel'iehied zwi~chen .'iillian und 
Tobl;1ch nur 140 m betragt. Anch die Tlmler 
Schutlenkompanien brauchren natürlleh Verpfle
)!Ul1l!. Die Sillianer Schütlenkumpanie zahlte un
)!d1ihr 100 bi~ 116 Mann unter den Hauptleuten 
Stallisl<lus v. Hibler uuJ AJam Weber. Und diese 
ganun Forderungen miUen unter arlll ...11 Freistift
g.ütern, U1 einem klimalisch nicht gümtigen Gebiet. 
nie Frnt~ des Sommer; und IIerbste.> 1809 konnte 
7um Teil nICht einge.bracht werden, ",--eIl die Bauern 
nnd Knechte 7eitweilig eingerüCKt W;tre.n. 

Die t.Urryrer des Jahres 18UI) aU.1 der Sillianer 
Gegend, groG.tenteils Opfer der sinnlosen Het7.e
reIm des halbveniick.ten Kolb, sind bekannt: 

Fiirbermeister)o.efALhammer, Sillian 
WagJl...rJosef Gasteiger <lU ~ Pan;lenJUIT' 
Baner G...org Wurzel aus LTnkrt,u~~tlbadJ 

Rupel1 Aner aus Strassen. 
SIe wurden arn 4. Jänner 1810 aui Belehl des 

General~ Brou%ier in $illian ersl"h,,~<en (meine~ 

Wis~en.1 anch Aner 1ll Sillian). 
Erst im Jahre ]1117 wurde eme ~chnun~ ries 

Gerichtes Sillian über 57.410 fl. tUr Lmtunl;('n und 
Löhnungen ausgestellt, wobei aber sicher meht alle 
St;häJen von 1797 bis 1813 eingerechnet waren 
(5154 fl. GdJvom:huß, 78 fl. Wein, 24.728 tl. 
Schützenlöbnullgen, 26.050 rur SturmmanmlhOlft, 
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1400 tl. fur Sehail:z.a.rbeiten). Bc:sonden aun~ug~nd sanunen. AllS~sprochene Fehler könne man den Esgebl' keine Selbumorde. Wenn ein eheliches Kind 
w.lr mitten im Frieden (vom Krieg von 1811 abgese R.luem nicht vorwerlell. Die Fehler kamen wohl sterbe, empfinde die foamilie ke ine besondere Traue I, 

hen) d,u französisch-illyrische System vun 1510 bis VOll uben her (harte Freilitiftzimen). Neuner riet denn ~man habe so einen Engel mehr im llimmel~. 
L813, worüber schon Ferdinand Hirn ge~chriehen"',In den Jahrcn L848/49, 1859 und 1566 dürftc es 
lien Dnrchl11..lrsdlvon östelTeichisch~nAbteilungen 
!le!leb~ll haben, we aber keineIl bemnderen Schaden 
anrichtetcn. Die lraliener wollten 11148 und 1866 
lmrdie Nordgienze VeneLiells (be~ondeßdenKreuz
berg) besetzen, aber die Tilokr Schützen mußten, 
be~onder~ 1848' lind 186(" doch die Tiroler Süd
grenze beschüuen. Ein kidJler italienischer Ein
mar.lch, uhne Überwindung östcm:lehiseher 
Truppen, die schOll abgezogen waren, kam zu Ende 
des Jahres 1918, wahrscheinlich nur bis Toblleh. 
Der EiflIllilrsch ner Engländer im Jahre 194~ iM 
bekannt. 

.'I. Zur 8c'5chreibuns dc! Landgerkhtt.s SiIli;)Q 

Nun nnr einiges ans der Beschreibung des Lmd
gl'ridlles Sillian, unterschrieben vom Lmdrichter 
Johann Neu~r am S.)nni 1802 (H~r. 2461 des 
Tiroler Landesarchivs In Inn~bruck). 8l', dcor KUten 
Veranlagung des Volkes wird .,bgeutC'n, eine menge 
Poli..:ei 7:U n.ihren. SiUian würdr einen ~reguhertvJ. 
MagistraI" brauchen. Da die miJiürische Kon
skription Timl nicht berlihrte, ~b es keinen Werbe
bezirk und hiue Rdrrutierung für da~ regul:ire 
östelTeichische Heer. Der IAllldlichter muß alk 
höheren Kriminalurteilt' vor der Abstrafung de~ 
Gefangent'n dem Obergericht in Innsbruckvorlegen. 
DAS Landgericht habe 6 G...tangnisse, aber nur zwei 
liavoll seien braucbbar. M.Jll sieht den oft löhlJchen 
Jusd;ni~mus <IUS der Beschrt'lhllng von Silliau. Ein 
Toler muß mindesten~ 48 Slunden unbeerdigt sein 
(wt'gell dei Gefahl dc! Scheintodes), .1her dalllllllnß 
er tiefgenng In da~ (;r.,b ve~enkt werdeJi. 

Josef H. halte eine' RJ:ihe von .Feiettagen ahge
schafft. Um diese Vemrdnun~ Himmelten sich die 
Bauern nieh!; ~Ie arbt-itelen oll] sukhen Ta~n nicht. 
Die Schule in SilJian (sei.t 177/i) sei ~ut. Sie hatte 
150 Sehnlklnder; dte Kinder VOll AInbach und 
l'anl~nnorflllllGte[lwuhl nach SilJian gehen. Dieses 
hatte dnen I'falTer, der Dekan w.u, SI. Peter in 
Panzendorf einen Expositns. Ambam hme damAI~ 
keinen Seelsorger. 

Von der Gefahr der Oherschwellllllung wld Jel 
Ver.,umplltllg des Beckens von SilJian war ~chon die 
Ra.le. Hinge~n sei die Straße damal~ gnt gewesen. 
Vtelle;chtwurde dil' StraCk rasch verbessert, weil man 
wußte, daß Kaiserin tvlaria The~sia, ihr Gemahl 
Kaiser Fcanz L, die ET7.hcoT7ogr;' Juset nnd Leopuld 
und groges Gefulge VUI dem 15. Juli 1765 von 
Kärnten her durch tL.1 (\-Jn7.e l'It~tert'Jlllach lLlIl~' 
bruck reisen werden. K.1i.,el lmeOI. weilte im Februar 
1769 in Sillian. Um 1780/81 wurde die bekannre 
"Punbrugge" hel Pam:ef'lnon. eme lchöne, gruße 
Hriick~, gröHtellteils au" Holz, gedeckt, durch 
Khwäbi~dle Zimmerleute geb3.ut. Die vlden 
Tmppendurchmäi>clle werden die Straße allerding:; 
be~c1J;d4.igt lt~ben. 

Die Ackfr seien relativ gut instand gehaltC'n, abel 
man ....'fchselte LU wt'nlg von Getreide aufGr3.&. Die 
At1eJll;eliile scicn genügend. Trot..: allem mußten 
6(1) Zmtner Heu 1.1.nd 1300ZentJlerStroh importielt 
wt:lden. Nur die Acker sind umz.'iunt, die an einer 
Straße oder einem Weg liegen. Die Wiesell IIJben 
Gr,iben zur Ableitung des Muuswa~scr:!. Die &uart 
der Häuser sei relativ nicht übd; .'le .• ind contweder 
zur Giin:te aus Jlolz oder tei.lwelse: Hol:L sei iagenug 
vorhanden. Die DäL--her sind mit hölzernen Schin
deln bedeckt. Jetzt .Ieien nm gem~uene RauchtJ.llge 
erL1ubr, aber von tInher her gebe n gellU~ hölzerne 
Rauchfange, was die Fcuersgefahr erhöhe. r_1 ['.ihl 
keine eigenen Peuerlö5chreguJsjteLl; an Wasserbe
hilleru fehle e~ nicht. Nicht sämtliche Höfe haben 
BaerDfen oder Hau~S{"hmieden. Taglöhner und 
-werkel gebe e\ geuug. Dit' Ikvölkemnl/; setze sich 
ebeo aus Bauern, ~Kommenialpmfes.~jonisren", 
l.I'inwehem, RtI':hen-, Loden- und Hut.lllacht'rn :l:U

davon ab, etwa in nnd um Sillian eigene Manufak· 
turen (Fabriken) LU enk:hten. Wenn die F3.brik 
bessere Arbeitsbedingun~n geboten hätte, hätten 
wohl manche Bauern die Bewirtschaftung des Frei
stifthofl:S auf~lassr:n und der Freistiftherr hälte sich 
schwer getan. Es mußte 'Jlso Getreide, auch Mais, 
vor allem aus Venelicll, impurticrt werden. 

Die G:uthäuser von Sillian bnften vielleicht 
feineres Ob~t und Wein. Das Aktirum dCI Bezirkts 
war in tieferen Lagen der Export von Hnl..: in [-orm 
von Mn.~dn nach Italien und der Expurt vun Ma~t· 
ochsen, die KUten Absatz fanden. Man mußte mit 
g Monaten Stallfiitterung rechnen. Soweit man 
Gelreililf' lutte, sollen es die Oemen erhahrn haben, 
die McnKhenaßcn die Kleie. DerMuhSjlli.1n hatte 
7 Vlehmärlrtt. im Jahr (2. Jiinnel', 1 Feber, Montag 
nal'h SonnLJg Laetare (VUl Ostern), Ostcrdierutag, 
3, Mai, Pfi~tdien~cag, 3. Novemher). ViIJgraten 
hatte 2 Vlehrnärktco. In Silliall und dort wcrden die 
Mastochsen zum Verkauf angeboten worden sein. 

Die Ortsch3.fi, wo die Not de~ f:reJStilirechtes 
durch andere Gewinnm~ichkeiten gemindert 
wurde, war Sillian, aber I'ben nur in der Priedens
zeit. Es hatte früher eim NiederJag\stättt', ein Ball
haus mit RuJfuhrprivilegien, wo die Waren mei~ten.s 
3.ufmdere Wägen umgeladen wurden. Dies bradlte 
Gewinn. Manche Sillianer dürften selbst Kutscher 
und Fuhrwerkcr gl'Worden sein. And('re, sozial höher 
srehende SiUianer wurden "Gutfertiger" (Spedi. 
teure). Der Markt wat Poststation zwischen Nieder
dorf und Mitrewald an der Drau. Der PO>tmei~ler 

soH 20 Plelde zU! VerfLigung gehabt haben. Die neue 
"StzaJa J·Alcmagn.l" von Cortina d'AmpeD.o n.lrh 
Toblach, die nach ISJO eröffnet wurde, dürlte allel
dinp VOll Sillian mandIes abgezogcn haben, d.1 VIel 
Post und Waren von Toblach nach We~tct1 gtosen. 
Silli,1n hatte zeitweilig ein Po,lga,thdu> und 4 bili 6 
Wirotabcrnen. Manche Reisende dürften Jm Mukt 
i.ibernachtet hahen. Eitlen f:lemdellverkelu gab es 
l10ch nicht. Da, Bad in Weitlanbruon (ab ungetdhr 
L844) Llnd das hel Innichen ~!ie&en erst später in 
die [löhe. VIelleicht warell SilJiallCl die Pikhtcr der 
J~gd und FiiiCherei, über die ich ohen ge.\chrieben 
habe. 

Die Bevölkerung WIrd als gut geschildert. Sie sei 
sehr rdipö, und dem Klem~ t"rgeben. Davonzeugen 
auch zahlreiche Kirchen Llnd K3.pellen. 1'..1 gebe keine 
leichtfertigeIJ Hnze und Lieder, nur gei~t1iche 

Lieder. AbenJ> wild in der Stube der RcI.\enkmn..: 
gebetet. Wu Jje~ untellanen werde, ~tehe d3.& Haus 
meht Jll gutem Rufe. Bei Kindstaufen, Hochzeiten 
lind ßegräbni»en vemJeide man nnnützen Auf
wand.lJa711 r.wangwohl oft die Armut. Wieerwähnt, 
wurde an den von Josefl!. abgeschaJhell FeierLJgell 
doch nichr gearheil('t. Das Volk Sl'i kinderreich. was 
Übervölkerung mit 1ich bringe. Zwilchen 19 und 
27 Jahren werde geheiratet. Die BevölkfßlIlß sel 
~e~ulld, halte viel aus und müsse sehr Aeillig sein. 
Die Kindt'r bleiben oft ohne jeden Lohn am Hof. 
Die Leute hJiten ein gegebenes Wort Llnd sind tren. 
Die inngen Manner, die studieren, werden meistl'ns 
[-'rie~ter; sie seien intelligent, genügsanl und populär. 
Es gebe Im allgemeineu keine Diebstähle. Das 
ein..:ige weniger Gule, tL, mau t'rwiihnen könne, 
seien Schlägereien in der NJrht, wohl vor odel' im 
Gasthaus, im angeheitenen Zustdlld. Unehelich 
empfan~ne Kinder .Ieien sehr sehen~ sie werden 
auch selten verheimlichI oder heimlich gemordet. 
'Wie im medizinischen Gebaren (vgl. unten) bieten 
sich Qll.1cksalber und lktriiger als Hilte an, um die 
Frucht im Mutterleibe:.:u töten. Solche Dinge bmen 
wohl immer und überaH vnr, nicht nur im PustertaJ; 
es handelt sicL. anch n. a. um den Grad deI' Häufi~
keil und im Pustcrtal war es, wie erwähnt, änßeMit 
.sehn. r.egel1 die l'o..:.ken qebe es die Impfung. Sie 
werde aber mei"tt:m nidtt m Anspruch genommen 
und man veJWende dagegen die verkebrte.sten Mirtel. 

E~ ~b in Silhan einen Arzt nnd 2 "Wl1ndiiT7.t~M 
("ChiTllrgcn~ im damaligen Sinn, weniger als em 
Aut). Die Apulheke war in Innichen. Arzt nnd 
Wundiinte scandr:n auch Hic krankes Vieh ":llT 

Verfügung. SiJlian hatte nur eine geprüfte Heb
amme. Bei deI großeIl Au~dehnung dt> Belirkc~ 

genügte dies nicht. "Sünden". die man den weit 
ver~tTeuUn B.1l1em vorwerlt-n IDllIlte, war die 
Verwendnng ~nd~rer Personen, nj{hl lie1len LU 
ihrem cigenen Nachteil. Im Genrht Illnichen gab e~ 

offenbar einen Bauemdnktor, den "Blettlschnster~, 

der auch "Medizinen" verkaufte; ferner bmen 
wigari~che und salzburgische Öltrager, die "Uni
veTiialmedi:l:inen", Pillen und Essenzen d('n Bauem 
verkanÜen. SeIbIt Kaufleute hielten solche Sachen 
in ihlem Ge~chiill ~ uf1.~ger. Es dürfte alsoan Baul'rn
domren rur Mensch und Vieh und un~eprüften 

Hehammen nlrht gelt-hlt habell. Dei AILt und die 
Wundänte von .\ilJi,1n erhidten nicht stel~ Zutritt 
in ukr3.rlke Sr:iJJe~; m;ln tmute ihnen nicht, .,..ei! sie 
selbst kein Vieh bes:ißen. Das Vleh konnte aLlch 
verhext sein und Priester mnßten da~ Vieb segnen. 
Wenn eine Viehseuche herrsche, werde nur hier utld 
Ja cine Arlzei~e bei der Behörde em.attet. Ilier 
boten .idl unbefugte Personcn als Tieränle an. 

Der Abdecker wuhne bei Sillian. Von einem ]'ferrl e 
erh"lte CI die Haut, Kir die Einschanung eines 
l·jt.rhd,wt~ erhalte er ein Taggeld, aber er vergrabe 
dJe Tiere 711 wenig tiet; im Winlcl' etltferne er den 
Kadaver an eine ei;1~rnt ... Stelle, ohlte ihn einLu
graben. Er beherheJ1,e in 'etnem I !<lltS "schlechte;; 
Gesindel". 

Man gewinnt von derBl'vblkerung von SJlli~n und 
Umgebung um 1500einen sehrgL.lten EindT:Uck. I)a~ 

KLima i;;tdurt härteraJs in anderen Gegenden Timl~. 

Das Volk hat die >cltweren Lasten, die es bedrückten, 
tapfer ertr~getl; der K!:m der Bevölkerung ist immer 
gm geblieben. aber erst nach der Aufhebung des 
vemitterten Freistihrechte, ""ar ein el:htcr wirt
schaftlIcher Aut~rieg möglich. 

OuaUan und Lllarl!llllr 
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